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Feldwegeinteressentschaft läutet
die nächste Runde ein

Der Streit um das neue Tierheim am Allernbusch in Holzminden geht weiter

arbeiten an der Immobilie All-
ernbusch zu verhindern. Klä-
gerin und Beklagte sehen sich
in dieser Sache am18.Dezem-
ber ebenfalls vor demVerwal-
tungsgericht in Hannover,
wieder.

Tierschutzverein geht von
Baugenehmigung aus

Für Jens-Uwe Müller, Vorsit-
zender des Tierschutzvereins
Holzminden-Höxter, ist die
Sache mit dem Urteil des Ver-
waltungsgerichts und der nun
vorliegenden 18-seitigen
Urteilsbegründung eigentlich
klar. „Für uns ist die Sache ge-
gessen. Wir haben das Son-
dernutzungsrecht bekom-
men. Die Erteilung einer Bau-
genehmigung ist vomBauvor-
bescheid völlig losgelöst, die
Baugenehmigung kann trotz-
dem erteilt werden“, sagt er
und bezieht sich dabei auf ein
Urteil des Oberverwaltungs-
gerichts.

Friedrich Schütte wiede-
rum erklärt, dass man Beru-
fung gegen dasUrteil aus dem
September eingelegt habe,
um das Urteil eben nicht
rechtskräftig werden zu las-
sen und vor allemmit Blick auf
die bevorstehende Entschei-
dung im Dezember. „Wir hät-
ten uns auch gewünscht, dass
es zügiger geht. Wir wollen
hier nichts unnötig in die Län-
ge ziehen, aber unserer Mei-
nung nach gehört ein Tier-
heim nicht in die freie Natur.“
Sollte es zu einer Berufungs-
verhandlung kommen, ist das
Oberverwaltungsgericht in
Lüneburg zuständig.

Holzminden. „Wir machen
den Weg frei“ – was für die
einen eine Philosophie ist,
kommt für die anderen nicht
infrage. Und so streiten sich
die Jagdgenossenschaft und
Feldwegeinteressentschaft
Holzmindenauf der einenSei-
te und der Tierschutzverein
Holzminden-Höxter auf der
anderen Seite weiter um die
Nutzung von rund 65 Metern
Feldweg, die der Tierschutz-
verein benötigt, um eine Zu-
fahrt zum geplanten Tierheim
am Allernbusch in Holzmin-
den zu gewährleisten. Zwar
hat das Verwaltungsgericht
Hannover in seiner Sitzung im
September eine erste aber
wichtige Weiche gestellt und
dem Tierschutzverein das
Sondernutzungsrecht für die
65 Meter Feldweg zugespro-
chen. Ein Ende der Streitig-
keiten ist aber trotzdem nicht
in Sicht. Wie Friedrich Schüt-
te, Vorsitzender der Feldwe-
geinteressentschaft, berich-
tet, werde man nun Berufung
gegen das Urteil einlegen.

Die Jagd- und Feldwegein-
teressentschaft Holzminden
kämpft allerdings an mehre-
ren Fronten. Neben der Klage
gegen den Tierschutzverein
hat die Feldwegeinteressent-
schaft auch Klage gegen die
Stadt Holzminden einge-
reicht. Hier geht es um den
Bauvorentscheid, den die
Stadt erteilt hat. Hintergrund
ist, dass die Landwirtemit die-
ser Klage versuchen, die be-
nötigte Baugenehmigung für
die anstehenden Umbau-

VON UWE ENGELHARDT

Beginnt der Umbau am
allernbusch im Frühjahr?

Für den Tierschutzverein
heißt es nun wieder mal ab-
warten. Hätte die Feldwe-
geinteressentschaft keine Be-
rufung eingelegt, hätte der
Tierschutzverein im Novem-
ber schon mit den Umbau-
arbeiten beginnen können.
„Wenn vor Weihnachten noch

feststehen sollte, dass wir die
Baugenehmigung erlangen,
wäre das super. Dann könnten
wir im Frühjahr mit den Um-
baumaßnahmen beginnen“,
blicktMüller auf die bevorste-
hende Verhandlung im De-
zember. „Wir hätten uns ge-
wünscht, dass die Klägerseite
nach der Gerichtsverhand-
lung das Urteil akzeptiert und
wir einen Weg finden, ver-

nünftig miteinander umzuge-
hen. So haben wir wieder
mehrereWochenverlorenund
hängen wieder in der Luft“,
sagt Müller.

Derweil kann der Vorsit-
zende gute Nachrichten aus
dem Tierheim verkünden. Die
Lage am Ziegeleiweg hat sich
etwas entspannt. Aufgrund
einer Viruserkrankung wurde
die Katzenabteilung mit der-

zeit 90 Tieren unter Quarantä-
ne gestellt, es konnten keine
Katzen aufgenommen wer-
den. Seit anderthalb Wochen
ist dieQuarantäneaber aufge-
hoben. Neben den 90 Katzen
bietet das Tierheim in Holz-
minden noch zehn Hunden
Platz. Die neue Einrichtung
am Allernbusch soll nach Fer-
tigstellung 150 Katzen und 25
Hunde aufnehmen können.

Der Umzug des Tierheims an den Allernbusch bleibt weiter Streitthema. Eine Entscheidung ist nicht in Sicht. PRIVAT

Zentrum für ehrenamtliches Engagement
eröffnet „Schaufenster zum Ehrenamt“

Aktion soll für das Ehrenamt werben – Wechselnde Standorte im Landkreis geplant

wird der Bildschirm seinen
Standort immer mal wieder
wechseln und soll an unter-
schiedlichen Orten aufge-
stellt werden. Gewerbetrei-
bende und Kooperationspart-
ner, die das Ehrenamt durch
die zeitlich begrenzte Bereit-
stellung einer Präsentations-
fläche unterstützen wollen,
können sich gerne an das
Zentrum für Ehrenamtliches
Engagement (ZEE) wenden.
„Wir möchten den Bildschirm
landkreisweit präsentieren,
um möglichst überall Wer-
bung für das Ehrenamt zuma-
chen und die Wertschätzung
für Engagierte zu erhöhen“,
motiviert Anja Kurth, An-
sprechpartnerin für das ZEE,
zur Kontaktaufnahme.

Landrat Michael Schüne-
mann freut sichüber dieReali-
sierung des Ehrenamts-
Schaufensters: „Für die
Unterstützung durch die För-
derung der Sparkasse, die Be-
reitstellung der ersten Werbe-
fläche im Kaufhaus Schwager
und die Zusammenarbeit mit
der Freiwilligenakademie
Niedersachsen bedanke ich
michherzlich.Es istwiederein
tolles Projekt vomZEEundein
wertschätzendes Signal für
das Ehrenamt im Landkreis
Holzminden!“

Holzminden. Ehrenamt ist
wichtiger denn je – aber wie
macht man regional Werbung
dafür? Hierfür wurde vom
Zentrum für ehrenamtliches
Engagement (ZEE) der Plan
entwickelt, ein „Schaufenster
zum Ehrenamt“ zu etablieren.
Gefördert vondenSparkassen
in Niedersachsen aus Mitteln
der Lotterie Sparen+Gewin-
nen, konnte diese Innovation
nun umgesetzt werden. Das
erste Fenster erstrahlt nun im
Kaufhaus Schwager in Holz-
minden.

Der gelbe Schriftzug
„Schaufenster zum Ehren-

amt“, die bewegten Bilder auf
dem Präsentationsmonitor so-
wie dasMotto „zumGlück en-
gagiert“ sind schon von Wei-
tem zu erkennen. All dies
dient einem guten Zweck:
Werbung für das Ehrenamt.
Zu sehen sindzumBeispiel die
„Gesichter des Engage-
ments“ – Kurzporträts von
Menschen aus dem Landkreis
Holzminden, die eines ge-
meinsam haben: Sie packen
an im Ehrenamt! Neben der
neuen ZEE-Homepage
(www.ehrenamt-landkreis-
holzminden.de) wird die neu
etablierte Engagementbörse

beworben. Ehrenamtliche Or-
ganisationen haben hier die
kostenfreie Möglichkeit, ihre
Projekte und Bedürfnisse zu
präsentieren. Menschen, die
sich für ein Engagement inte-
ressieren, können sich mithil-
fe der Stellenbörse für das Eh-
renamt über die Vielfalt der
Möglichkeiten informieren.
Mehr regionales Marketing
rund um das Ehrenamt im
LandkreisHolzminden ist der-
zeit inPlanungundwirdeben-
falls bald im „Schaufenster“
zu sehen sein.

Um möglichst viel Auf-
merksamkeit zu erzeugen,

Schaufenster zum Ehrenamt ist eröffnet: Landrat Michael Schünemann, Heidi Rust (Freiwilligenakade-
mie Niedersachsen), Matthias Kumlehn (Kaufhaus Schwager), Anja Kurth (ZEE), Manuel Wenzel
(Braunschweigische Landessparkasse Holzminden), Stefanie Pöhler (Kreisvolkshochschule Holzmin-
den). ZEE

Krankenhaus:
BI trifft Minister

1.500 Unterschriften in Hannover übergeben

Holzminden/Hannover.
Die mehr als 20.000 Unter-
schriften für den Erhalt des
Holzmindener Krankenhau-
ses wollte der Niedersächsi-
sche Gesundheitsminister Dr.
Andreas Philippi mangels Zu-
ständigkeit nicht entgegen-
nehmen. Zu einem Gespräch
hat er die Bürgerinitiative zum
Erhalt des Krankenhauses
dann doch eingeladen. Und so
fuhr eine Holzmindener Dele-
gationgesternnachHannover.

Als Vertreter der Bürgerini-
tiative waren Dr. Georg Thö-
nissen und Joachim Tölle da-
bei, außerdem vom Kreis-
sportbund Steve Sander und
Wolfgang Jacob sowie von der
Initiative „Holzminden kann
mehr“ Johannes Hofmeister.
Holzmindens Bürgermeister
Christian Belke und Landrat
Michael
Schünemann
vertraten die
Hauptverwal-
tungsbeam-
ten. InHanno-
ver trafen sie
neben Ge-
sundheitsmi-
nister Philippi
auch die
Landtagsab-
geordneten
Sabine Tip-

pelt (SPD) und Uwe Schüne-
mann (CDU) sowie Umwelt-
minister Christian Meyer
(Grüne).

Zunächst übergaben die
Holzmindener 1.500 weitere
Unterschriften für den Erhalt
des Holzmindener Kranken-
hauses.DerenZahl ist damit auf
knapp 22.000 angewachsen –
das sind in etwa so viele,wiedie
Stadt Einwohner hat. Die erste
Sammlung hatten die für den
Kreis Holzminden zuständigen
Bundestagsabgeordneten ent-
gegengenommen.

Die Holzmindener betonten,
wiewichtigderErhalt derKran-
kenhauses für den Landkreis
ist.Gesundheitsminister Philip-
pi bedankte sich für die Unter-
schriften und berichtete unter
anderem, dass der Landkreis
ihm nicht fremd sei. (ue/alb)

Unterschriftenübergabe: Die Vertreter aus dem
Kreis Holzminden mit Gesundheitsminister Dr.
Andreas Philippi (5.v.l.) UWE ENGELHARDT
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Auch die Agentur für Arbeit für
den Bezirk Hameln spricht von
einer „Herbstbelebung“. Im Ge-
schäftsbereich Holzminden sind
die Arbeitslosenzahlen im Okto-
ber jedoch leicht gestiegen.

CARstEn REHdER

Warme Worte, aber keine Lösungen oder Versprechen
Krankenhaus-Insolvenz: gesundheitsminister Andreas Philippi empfängt eine Abordnung aus dem Kreis Holzminden

deutlich und zeichneten ein
düsteres Bild, falls das Kran-
kenhaus schließen sollte. Im
Gepäck hatten sie weitere
1.500 Unterschriften, die noch
nachträglich eingetrudelt
sind. Und diesmal freute sich
der Gesundheitsminister über
die Unterschriften.

Warme Worte hielt Philippi
für seine Gäste aus dem Kreis
Holzminden bereit, eventuel-
leLösungenoderVersprechen
wurden nach der Begrüßung
im Sitzungssaal des Ministe-
riums allerdings hinter ver-
schlossenen Türen bespro-
chen. Zunächst berichtete der
Gesundheitsminister, dass
ihm der Landkreis Holzmin-
den gar nicht fremd ist, denn
seineersteFreundinkamhier-
her, so dass er einenTeil seiner
Jugend an der Weser ver-
bracht habe. Immerhin: Phi-
lippi, selbst Chirurg und nach
eigener Aussage „Notarzt aus
Leidenschaft“, versprach, die
Ängste und Nöte anzuhören
und zu erläutern.

Dass die Menschen aus
dem Kreis Holzminden in den
letzten Wochen und Monaten
zusammengerückt sind, und
mit vielen Aktionen die Ver-
bundenheit zu ihrem Kran-
kenhaus demonstriert haben,
betonte beispielsweise Uwe
Schünemann, der zugleich
klarstellte, dass es eine Kran-

kenhaus-Reform geben müs-
se, aber so, dass auchdieMen-
schen in der Fläche gut ver-
sorgt seien. Sabine Tippelt
dankte dem Minister, dass
dieser Austausch zustande
gekommen ist, und lobte den
guten Draht ins Ministerium
und die Unterstützung, die
man in der Vergangenheit in
der ein oder anderen Sache
bekommen habe.

Joachim Tölle, einer der
Gründer der Bürgerinitiative,
wurde dann konkreter.
„22.500 Unterschriften zei-
gen, welcher Wille in der Be-
völkerung steckt. Die Men-
schenhabenAngst.Wir haben
schon jetzt eine prekäre Situa-
tion. Die Krankenhäuser sind
voll. Der Kreis Höxter kann
150.000 Menschen mit fünf
Krankenhäusern versorgen
und der Kreis Holzminden
nach einer Schließung des
Holzmindener Krankenhau-
ses niemanden mehr. 70.000
Menschen, wo sollen die
hin?“, rief er dem Minister zu.
Zudem erinnerte er daran,
dass die Notfallambulanz
eigentlich seit dem 1. Novem-
ber geschlossen ist.

Dr. Georg Thönnissen,
ebenfalls Gründungsmitglied
der Bürgerinitiative, ergänzte
Tölles dramatischen Appell:
„Die Stimmung ist sehr
schlecht. Es müssen Perspek-

tiven geschaffen werden.
Holzminden ist ein fürchter-
lich überalterter Landkreis.
Geben Sie den Leuten Hoff-
nung“!

Holzmindens Bürgermeis-
ter Christian Belke ließ den
Minister nochmalwissen, dass
die Menschen im Kreis Holz-
minden in kürzester Zeit über
200.000 Euro gespendet ha-
ben und dass über 22.000
Unterschriften zusammenge-
kommen sind. „Das ist Aus-
druck, dass wir kämpfen. Uns
ist diesesHauswichtig,weil es
das einzige ist. UmdieNotfall-
versorgung und die Geburts-
hilfe mit über 400 Geburten
jährlich, wo sollen die Men-
schen hin“, fragte er den Mi-
nister.

Landrat Michael Schüne-
mann griff die Notfallversor-
gung und den Rettungsdienst
auf. „Wie soll das perspekti-
visch aufgestellt werden, wie
die Mehrkosten für die Neu-
organisation gestemmt wer-
den?“, fragte er in Richtung
Philippi.

Im Detail ging es dann im
Anschluss an den offiziellen
Teil hinter verschlossenen Tü-
ren weiter. Der Minister, die
Hauptverwaltungsbeamten
und die heimischen Landtags-
abgeordneten sprachen über
Lösungen und Wege aus der
Krise.

Immerhinwarennebenden
Landtagsabgeordneten aus
dem Kreis Holzminden, Sabi-
ne Tippelt und Uwe Schüne-
mann sowie Christian Meyer
als Umweltminister Sitznach-
bar Philippis imPlenum,Holz-
mindensBürgermeisterChris-
tian Belke, Landrat Michael
Schünemann, Joachim Tölle
und Dr. Georg Thönnissen als
Vertreter der Bürgerinitiative
sowie Johannes Hofmeister
als Vertreter der Initiative
„Holzmindenkannmehr“und
Steve Sander mit Wolfgang
Jacob im Namen des Kreis-
sportbundes in die Landes-
hauptstadt gereist. Sie alle
machten ihren Standpunkt

HAnnoVEr. Erst wollte der
niedersächsische Gesund-
heitsminister Dr. Andreas Phi-
lippi die von der Bürgerinitia-
tive „Krankenhaus Holzmin-
den“ gesammelten Unter-
schriften gar nicht haben,
dann hat er sich doch eines
Besseren belehren lassen, hat
die Kreis-Holzmindener emp-
fangen und sich letztlich einer
außergewöhnlich großen Ab-
ordnung gegenüber gesehen.
„Ich bin ein kleines bisschen
überrascht, wir haben nicht
mit ganz so vielen Leuten ge-
rechnet“, begannderMinister
seinen Empfang.

Von UwE EngElHARdt

Die Holzmindener Abordnung vor dem Landtagsgebäude in Hanno-
ver. UwE EngElHARdt
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Arbeitsmarkt
im Oktober:
Quote leicht

gestiegen
KrEisHolzmindEn.Voneiner
„Herbstbelebung auf dem
Arbeitsmarkt im Weserberg-
land“ spricht der Chef der
Agentur für Arbeit Hameln,
Gerhard Durchstecher, ange-
sichts der aktuellen Oktober-
Zahlen. Tatsächlich sind die
Arbeitslosenzahlen in den
Kreisen Hameln-Pyrmont und
Schaumburg um 3,7 bezie-
hungsweise 1,5 Prozent ge-
sunken. Nur in Holzminden,
dem dritten zum Bezirk Ha-
meln gehörenden Landkreis,
sind die Zahlen im abgelaufe-
nen Monat leicht gestiegen.
6,8 Prozent lautet die Quote
für den Geschäftsstellenbe-
reich Holzminden, 6,7 Prozent
warenesEndeSeptember.Vor
einem Jahr, Ende Oktober
2022, waren es allerdings
noch 7,2 Prozent.

2.392 Männer und Frauen
waren zum Oktober-Stichtag
in der Geschäftsstelle Holz-
minden arbeitslos gemeldet.
Das sind nur 24 mehr als im
September. Schaut man sich
dieStatistik etwasgenauer an,
fällt auf: Eigentlich ist der Be-
stand in fast allen Altersgrup-
pen undKategorien gesunken
– aber unter den Ausländern
hat es einen Anstieg um 57
Personen gegeben. In der
Rubrik „Zugang an Arbeitslo-
sen“ entdecktmandann auch,
dass 153 Männer und Frauen
eine Ausbildung oder Maß-
nahme beendet haben, das
sind 39 mehr als im Septem-
ber.

Auf der anderen Seite ste-
hen unter „Abgang an
Arbeitslosen“ 112 Personen,
die eine Ausbildung oder
sonstige Maßnahme begon-
nen haben - das sind 62 weni-
ger als im Vormonat. Die Zahl
der 15 bis 25-Jährigen, die in
dieser Rubrik registriert sind,
sank von 117 im September
auf 87 im Oktober. Wie diese
Zahlen zu bewerten sind, war
auch Thema eines Pressege-
sprächs zur Ausbildungs-
markt-Bilanz. Auffällig ist
auch, dass die Zahl der gemel-
deten offenen Stellen seit Au-
gust kontinuierlich gesunken
ist. Waren es im August noch
110 neue Stellen, wurden im
September nur noch 89 und im
Oktober nur noch 67 gemel-
det. Der Bestand an offenen
Stellen liegtmit 606 allerdings
auf dem Niveau des Vormo-
nats (607). (rei)

Rechnerisch kommt auf fast jeden
Bewerber eine offene Stelle

Jobcenter und Agentur für Arbeit ziehen eine zufriedene Bilanz zum Ausbildungsmarkt

Verhalten der Bewerber hat
sich verändert

Sowohl Lücking als auch Au-
berg haben aber festgestellt,
dass Stellen immer länger of-
fen sind und dass sich dasVer-
halten der Bewerber geändert
hat. „Der Markt hat sich ver-
ändert, die Jugendlichen wis-
sen, dass sie frei entscheiden
können und selektieren ge-
nau unter den Angeboten“,
meint Auberg. Zudem ent-
scheiden die Jugendlichen
nicht mehr rein nach demEnt-
gelt, das sie bekommen wer-
den, sondern andere Werte
wie „Mitreden und Mitgestal-
ten“ und vor allem „Sicher-
heit“ seien wichtiger.

Verändert hätten sich auch
die Auswahlkriterien der Be-
triebe, die nicht mehr rein
nach Noten schauen, sondern
durchaus auch möglichen
Fehltagen auf Zeugnissen so-
wie Zuverlässigkeit und
Arbeit und Sozialverhalten
Priorität einräumen. Und
trotzdem: „Betriebe müssen
auf der Suche nach Auszubil-
denden kreativ sein, manche
müssen richtig ackern, um
Azubis zu finden. Vor allem in
der Lebensmittelbranche, bei
Bäckern, Fleischern und Kö-
chen, ist schon eine gewisse
Verzweiflung da“, berichtete
Lücking.

Es gibt Gründe für die gute
Bilanz

Dass die Ausbildungsbilanz
im Landkreis Holzminden gut
ausfällt, das hat für das Team
vom Jobcenter und Agentur
für Arbeit Gründe. „Die Be-

rufsberatung in den Schulen
ist mittlerweile etabliert. Sie
erfolgt kontinuierlich, ab
Jahrgang neun an den Gym-
nasien und ab Jahrgang acht
in der Sekundarstufe. Und wir
holen die Schülerinnen und
Schüler dort ab, wo sie stehen,
wir begleiten sie individuell
bei ihrem Berufsstart, gehen
auf ihre Interessen und Fähig-
keiten ein und entwickeln ge-
meinsam mit ihnen einen
Plan, wie ein nachhaltiger
Weg ins Berufsleben gelingt“,
betonte Auberg.

UndAuberghat noch etwas
registriert: DerTrend zumStu-
dium hat sich ein Stück weit
gewandelt, Ausbildung liegt
wieder im Trend. „Für viele ist
erst eine Ausbildung zu absol-
vieren, einfach der bessere
und vor allem richtigere Weg.
Und dann kommt hinzu, dass
der Landkreis Holzminden
zwar klein und muckelig ist,
aber durchaus interessante
und nicht alltägliche Ausbil-
dungsangebote bereithält.
„Der Landkreis hat durchaus
etwas zu bieten, es gibt exoti-
sche Berufe und Alternativen.
Manmuss sich nur trauen und
uns kontaktieren“, meinte
Auberg weiter.

Ausbildung lohnt sich wieder

ZusammenfassendkonnteSil-
ke Markus sagen, dass der
Landkreis Holzminden auf
einem guten und soliden Weg
sei, auch, weil Jobcenter und
Agentur fürArbeitmit denBe-
trieben sehr gut vernetzt seien
und gut zusammenarbeiten.
„Ausbildung lohnt sich, es
muss nicht unbedingt ein Stu-

KrEis HolzmindEn. Mit
einem zufriedenen Lächeln
imGesicht konnten JensAu-
berg,TeamleiterBerufsbera-
tung der Agentur für Arbeit
in Holzminden, Jörg Lü-
cking, Teamleiter gemeinsa-
mer Arbeitgeberservice der
Agentur für Arbeit und des
Jobcenters Holzminden so-
wie Silke Markus, Teamlei-
terin U27 des Jobcenters
Holzminden, die Ausbil-
dungsmarktbilanz für den
Landkreis Holzminden prä-
sentieren. Rein rechnerisch
hätte beinahe jeder Interes-
sent eine offene Stelle be-
kommen können. 495 Inte-
ressenten, die sich beim Job-
center gemeldet haben,
standen 450 offene Stellen
gegenüber. Unterm Strich
gab es zwar weniger Bewer-
ber als im letzten Jahr, davon
wurden aber prozentual
mehr in die Ausbildung ge-
bracht. Unversorgt sind im
Landkreis Holzminden noch
sieben Bewerber; dem
gegenüber stehen noch 19
offene Stellen.

„Es ist eine gute Bilanz,
und es ist erfreulich, dass
sich die Zahlen nach der
Pandemie wieder stabilisiert
haben“, kommentierte Jörg
Lücking das vorliegende
Zahlenwerk. „Wir haben ein
breites Angebot an offenen
Stellen“, so Lücking weiter.
Und Jens Auberg sprach von
einer stabilen und verlässli-
chen Situation. „Das ist
Holzminden. Man weiß, auf
was man sich verlassen
kann“.

Von UwE EngElHARdt

dium sein. Die Möglichkeiten
sind vielfältig und auch mit
einem Hauptschulabschluss
kann man eine Ausbildung
beginnen“, klärte die Team-
leiterin auf.

Für das nächste Jahr haben
Auberg, Lücking undMarkus
auch schon Ziele formuliert.
So soll bei den künftigen Aus-
zubildenden das Bewusstsein
für Berufe, die im Zusammen-
hang mit der Energiewende
und erneuerbaren Energien
stehen, geschärftwerden. Die
Ausbildung zum Elektroniker
Energie/Gebäudetechnik

oder zum Anlagenmechani-
ker Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik haben es im
Ranking der beliebtesten
Ausbildungsberufe erstmals
in die Top Ten geschafft und
liegen auf Rang sieben bezie-
hungsweise acht. „In demZu-
ge ist esgut, dasswirdieCoro-
nazeit hinter uns gelassen ha-
ben und es wieder vermehrt
die Möglichkeit gibt, ein
Praktikumzuabsolvieren.Die
jungen Menschen brauchen
einfach die Möglichkeit, sich
auszuprobieren“, sagte Silke
Markus.

Jens Auberg, Silke Markus, Jörg Lücking und Mert Bastas (v.l.) prä-
sentierten die Bilanz zum Ausbildungsmarkt. UwE EngElHARdt
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Das Krankenhaus, erst einmal gerettet,
doch zu welchem Preis?

Stadtrat und Kreistag gründen Immobiliengesellschaft / Verhandlungen mit zwei Interessenten lassen hoffen

dass die Restrukturierung des
Krankenhauses mit einer Bet-
tenabbauprämie von 3,1 Mil-
lionen Euro belohnt werde.

Bei den Fraktionsvorsitzen-
den dagegen ist die Erleichte-
rung über den gemeinsam ge-
tragenen Beschluss zu spüren.
„Wir haben heute Verantwor-
tung übernommen. Wir haben
die Tür geöffnet, dass der Wei-
terbetrieb möglich ist“, erklärt
Christian Meyer (Grüne). Dirk
Reuter (SPD) bedauert bei der
„kleinen Lösung“, „dass ein
Großteil der Mitarbeiter das
Krankenhaus verlassen muss.
Wir haben intensivst gearbei-
tet, um eine Lösung zu finden,
die wir verkraften können und
umdieGesundheitsversorgung
in Holzminden zu sichern“.
HermannGrupe (FDP) ist wich-
tig, „dass wir alle gemeinsam
dazu stehen“. Sein Wunsch bei
den weiteren Verhandlungen:
„Eine Struktur für die bestmög-
liche Versorgung zu finden“.
Und auch Uwe Schünemann
(CDU) betont: „Die bestmögli-
che Versorgung ist das oberste
Ziel. Mit den heutigen Be-
schlüssen haben wir die Basis
dafür geschaffen.“ Jetzt gehe
es darum, einen Betreiber zu
finden, damit das Holzminde-
ner Krankenhaus erhalten wer-
den kann.

Schließlich meldet sich am
Freitagabend auch Insol-
venzverwalter Dr. Danko per
Pressemitteilung zu Wort:
„Mit ihrem Votum haben die
Delegierten von Stadt und
Landkreis die Tür offen ge-
halten für einen Erhalt von
Krankenhaus und MVZ und
eine mutige Entscheidung
getroffen.“ Er erklärt aber
auch: „Die Rettung ist damit
noch nicht in trockenen Tü-
chern“. Es brauche, so der In-
solvenzverwalter, weiterhin
breite Unterstützung. So sind
infolge der unsicheren Zu-
kunft die Belegungszahlen
gesunken, auch beim Perso-
nal gebe es Fluktuation. „Wir
sind weiterhin auf die Unter-
stützung der Beschäftigten,
Patienten, zuweisenden Ärz-
te angewiesen“, so Danko,
„wenn es gelingt, die Bele-
gung und die personelle Situ-
ation zu stabilisieren, verbes-
sert das direkt die Aussichten
für den Erhalt von Kranken-
haus und MVZ.“

Göttingen anrief – und auf
großes Interesse stieß.

So einmütig die Entschei-
dung am Rats- und Kreistags-
tisch – so emotional die Stim-
mung in und vor der Aula im
Campe-Gymnasium. Denn:
Nicht alle Bürgerinnen und
Bürger, die nach der Kundge-
bung zum Schulzentrum ge-
kommen sind, finden in der
Aula Platz. Die Einsatzbeam-
ten der Polizei müssen einer
ganzen Reihe von Protestie-
renden den Zugang verweh-
ren, weil die Kapazität in der
Aula ausgeschöpft ist. Das
sorgt für Unmut. Es gibt Pfiffe,
„Tür auf, Tür auf“-Rufe – und
von Dirk Reuter, der die Stadt-
ratssitzung leitet und gerade
das Wort hat, einen Ordnungs-
ruf.NotfallsmüssedieAulage-
räumtwerden,droht er.Eswird
ruhig im Saal – und Bürger-
meister Christian Belke für die
Stadt und Landrat Michael
Schünemann für den Land-

kreis legendar,was sowohlder
Verwaltungsausschuss der
Stadt Holzminden als auch der
Kreisausschuss des Landkrei-
sesbeschlossenhabenundwas
die Mitglieder von Stadtrat
und Kreistag letztendlich auch
einstimmig verabschieden an
diesem Freitagabend.

Nach intensiven und kont-
rovers geführten Debatten ha-
ben sich die politischenVertre-
ter vonLandkreis undStadt auf
die erhoffte finanzielle Unter-
stützung und Weiterführung
des Krankenhausbetriebes ge-
einigt, erklärt Landrat Schüne-
mann. Allerdings gebe es auch
erhebliche Einschnitte. So
würden Patienten nur noch
montags bis freitags von 8 bis
18 Uhr aufgenommen. Notauf-
nahme und Geburtshilfe fallen
weg, muss er einräumen.

„Wir sind grundsätzlich
froh, eineLösungerarbeitet zu
haben, die es der Bevölkerung
des Landkreises auch künftig
erlaubt, sich weiter auf ein
Krankenhaus in Holzminden
zu stützen“, erklärt Christian
Belke. Und: „Die heute durch
die Politik gebilligte Struktur
stellt das maximal Machbare
dar. Hierfür gehen Landkreis
undStadt bereits bis zur finan-
ziellen Schmerzgrenze“.

Gerade der Wegfall der Not-
aufnahmeundderGeburtshilfe,
so der Landrat, wiege schwer.
Trotz intensiver Bemühungen
konnte keinBetreiber gefunden
werden, der sie fortführen woll-
te. Schünemann nennt Zahlen.
3,7 bis 4,2Millionen Eurowären
für Notaufnahme und Geburts-
hilfe jährlich angefallen. „Das
ist einfach nicht stemmbar“, so
der Landrat.

Belke und Schünemann
skizzieren die nächsten
Schritte: Der Insolvenzver-
walter wird jetzt mit der Re-

strukturierung beginnen, die
erst mit dem Geld durch den
Kauf der Krankenhaus-Immo-
bilie möglich wird. Sonst wür-
de das Krankenhaus Ende des
Monats dicht gemacht. ImAn-
schluss daran soll eine Betrei-
bergesellschaft gegründet
werden, die mit professionel-
ler Beratung von außen den
Restrukturierungsprozess
durchführt, an deren Ende die
Übertragung des Kranken-
hausbetriebes an einen star-
ken Partner geplant ist. Sollte
mit derKatholischenHospital-
vereinigung und/oder der
Universitätsmedizin Göttin-
gen kurzfristig eine Einigung
erzielt werden, könnte dieser
Prozess auch durch eine Be-
treibergesellschaft von außen
umgesetzt werden.

Schünemann erläutert
auch,warumdiesesVerfahren
gewählt wird: Es geht darum,
Fördergelder des Landes Nie-
dersachsen in Millionenhöhe
außerhalb der Insolvenz für
die Restrukturierung des
Krankenhauses nutzen zu
können. Hand in Hand habe
man an diesem hoch komple-
xen Konstrukt gearbeitet, er-
klärt der Landrat, und streicht
den Einsatz der Landtagsab-
geordneten Sabine Tippelt
und Uwe Schünemann he-
raus, lobt das Team des Insol-
venzverwalters, die Bereit-
schaft des Ministeriums, der
Krankenkassen und weiterer
Akteure, für das Krankenhaus
einzustehen – und die Bürger-
initiativen.

Bürgermeister und Landrat
bedanken sich mehr als einmal
bei den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, die hoffentlich
weiter treu zum Hause stehen,
an diesemAbend aber erst ein-
mal versteinert zuhören, was
zukünftig im Krankenhaus

Holzminden noch möglich sein
könnte, und was nicht. Die
Sprachlosigkeit ist sogroß,dass
sie weder zu Beginn noch zum
Ende der Sitzung die Möglich-
keit der Bürgerfragestunde
nutzen. Zum Ende ist es allein
eine Betroffene aus Stadt-
oldendorf, die sich zuWortmel-
det und danach fragt, wie denn
zukünftig der Rettungsdienst
aufgestellt werden soll. Es ist
die Erste Kreisrätin Sarah
Humburg, die antwortet. „Das
wird“, gibt sie zu, „eine He-
rausforderung.“ Personell und
materiell werde sich der Ret-
tungsdienst neu aufstellen
müssen. Die Gespräche dazu
laufen, auch mit externer Bera-
ter-Hilfe. Es wird mehr Heli-
koptereinsätze geben, sagt sie,
aber keine Einschränkung bei
der Notfallversorgung.

Ganz zum Schluss kommen
auch die Politiker zu Wort, die
sich zuvor abgestimmt haben,
eben keine lange Rednerliste
zu füllen.Dr.Otto (AfD), ist der
Erste – und ist auch der Einzi-
ge, der sich imKreistagbei der
Abstimmung enthält. „Nie-
mand indiesemRaumwird sa-
gen, wir brauchen das Kran-
kenhaus nicht“, erklärt er und
dass das Krankenhaus ja nicht
pleite gegangen ist, weil die
Mitarbeiter schlecht gearbei-
tet haben. Für ihn ist es aber
geradezu „eine Schande“,

Gemeinsame Sitzung von Kreistag und Stadtrat: Beide Gremien stimmten für die Gründung einer Immobiliengesellschaft zur Rettung des
Krankenhauses. BIRGIT SCHNEIDER

Holzminden. Nur eine Stun-
de haben der Stadtrat und der
Kreistag benötigt, um wichti-
ge Weichen zu stellen für die
Weiterführung des Holzmin-
dener Krankenhauses. Sie ha-
ben eine Immobiliengesell-
schaft gegründet und diese
Gesellschaft mit zwölf Millio-
nen Euro ausgestattet, um da-
mit das Krankenhaus zu kau-
fen. Sie haben harsche Ein-
schnitte angekündigt. Von
den 470 Mitarbeitern könnte
340 die Kündigung drohen.
Statt bislang etwas mehr als
180 Betten könnten nur 40 er-
halten bleiben. Und die Not-
aufnahme und dieGeburtshil-
fe würden geschlossen. Das
ist die schlechteste Variante.
Allerdings: Ein Konzept ha-
ben die Kommunalpolitiker,
die jetzt die Verantwortung
für das Krankenhaus über-
nehmen, noch nicht beschlos-
sen und einen Betreiber gibt
es auch noch nicht. Die Ver-
handlungen mit zwei ernst-
haften Interessenten laufen
noch. Da ist zum einen die Ka-

tholische Hospitalvereini-
gung Weser Egge, die auch
das Ansgar-Krankenhaus in
Höxter betreibt, die an einer
Übernahme und dem Betrieb
eines kleinen Krankenhauses
interessiert ist. Da ist aber
auch die Universitätsmedizin
Göttingen, mit der seit zwei
Wochen intensive Gespräche
geführt werden und die an
einem Konzept arbeitet. Ein
Artikel im TAH hat dazu den
Anstoß gegeben. Es war Uwe
Schünemann, der daraufhin in

VON BIRGIT SCHNEIDER

ANZEIGE

Land verzichtet auf Grundschuldabsicherung

Es war ein wichtiges Signal,
das am Tag der entscheiden-
den gemeinsamen Sitzung von
Stadtrat und Kreistag Holzmin-
den zum Thema Krankenhaus
aus Hannover kam: Gesund-
heitsminister Dr. Andreas Phi-
lippi hat schriftlich zugesichert,
dass das Land auf die Grund-
schuldabsicherung der Landes-
förderung in Höhe von 23,5 Mil-
lionen Euro verzichtet, wenn
Stadt und Landkreis die Kran-
kenhaus-Immobilie ankaufen.

Der CDU-Landtagsabgeordne-
te Uwe Schünemann und die
SPD-Landtagsabgeordnete Sa-
bine Tippelt, konnten die gute
Nachricht kurz vor der Sitzung
überbringen.
Dr. Philippi hat mit diesem
„Ja“ eine große Hürde für die
Zukunft des Holzmindener
Krankenhaus aus demWeg
geräumt, denn ohne eine las-
tenfreie Übertragung wäre
der Ankauf durch eine kom-
munale Gesellschaft unmög-

lich gewesen. „Wir sind sehr
froh über die schnelle und un-
bürokratische Entscheidung“,
betonen Sabine Tippelt und
Uwe Schünemann gemein-
sam. Die beiden Abgeordne-
ten hatten am Rande des
Landtagsplenums das Ge-
spräch mit dem Gesundheits-
minister gesucht. Gemeinsam
mit der Staatssekretärin aus
dem Finanzministerium konn-
te die Einigung erzielt wer-
den. Das war am Donnerstag.

Bereits am Freitag ist der ent-
scheidende Brief auf denWeg
nach Holzminden gebracht
worden.
In ihm steht auch die einzige
Bedingung für das „Ja“ aus
Hannover: „Voraussetzung ist
eine weitere medizinische oder
pflegerische Nutzung des vom
Land geförderten Gebäudes“.
Das aber ist genau das Ziel der
Gründung der Immobilien-Ge-
sellschaft und des Kaufs der
Krankenhaus-Immobilie.

Universitätsmedizin Göttingen

Die Universitätsmedizin Göt-
tingen (UMG) ist eine hoch-
schulmedizinische Einrichtung
in Deutschland. Unter ihrem
Dach besteht im Rahmen des
Integrationsmodells eine Ein-
heit der drei Bereiche „For-
schung – Lehre – Krankenver-
sorgung“. Die UMG stellt mit
rund 1.500 Planbetten einen
zentralen Schwerpunkt in der
Krankenversorgung der Region
Südniedersachsen dar. Als ein-
ziger Maximalversorger in Süd-
niedersachsen übernimmt sie
mit über 60 Kliniken, Instituten
und Abteilungen jährlich die
Behandlung von rund 65.000
stationären sowie etwa
230.000 ambulanten Patienten
(Stand 2019).

Die UMG engagiert sich nach
der Schließung der Helios-Kli-
nik bereits in Bad Gandersheim
(der TAH berichtete). Der
Landkreis Northeim hat zum 1.
Oktober das Krankenhaus-Ge-
bäude dort angemietet und
gemeinsammit der UMG und
der Stadt Bad Gandersheim
eine Non-Profit-Dachgesell-
schaft gegründet, die als Be-
treiber des Regionalen Ge-
sundheitszentrums fungiert. Im
BürgerGesundheitsPark Bad
Gandersheim soll zukünftig
eine enge Verzahnung von am-
bulanter und stationärer Ver-
sorgung angeboten werden.
Der Versorgungsbetrieb in die-
sem „kleinen Krankenhaus“
wird schrittweise starten.

ANZEIGE

Ihlenfeld Taxi

Bodenwerder

05533/7979

Nachhaltige KI. Gemeinsam mit IBM Research hat Sym-
rise seine Künstliche Intelligenz (KI) „Philyra“ fit gemacht
für die Kreation nachhaltiger Düfte. Mithilfe von „Philyra“
können Parfümeure nun Düfte mit klar definierten Nach-
haltigkeitsparametern schaffen. Denn die KI ermöglicht
den gezielten Einsatz umweltfreundlicher und nachwach-
sender Rohstoffe in der Duftkreation. Als erste KI ihrer Art
enthält „Philyras“ Bibliothek bereits 3,5 Millionen beste-
hende Rezepturen sowie über 2.000 in 20 Dimensionen
qualifizierte Rohstoffe von Symrise.

Persönliche Ausgabe für tah:Archiv

Persönliche Ausgabe für tah:Archiv

Die Daten sind urheberrechtlich geschützt. Eine Weitergabe an unberechtigte Dritte ist untersagt.

Die Daten sind urheberrechtlich geschützt. Eine Weitergabe an unberechtigte Dritte ist untersagt.



So erreichen Sie uns
Redaktion: 05531/9304-31

redaktion@tah.de

Anzeigen: 05531/9304-40
anzeigen@tah.de

Aboservice: 05531/9304-24
vertrieb@tah.de

zentrale: 05531/9304-0
info@tah.de

Anschrift: 37603 Holzminden
Zeppelinstraße 10

Verlag und Redaktion:
Druck- und Verlagshaus Hüpke & Sohn
Weserland Verlag GmbH, Zeppelinstraße 10,
37603 Holzminden,Telefon (0 55 31) 93 04-0,
Telefax (0 55 31) 93 04-41
E-Mail: info@tah.de · Internet: www.tah.de
Facebook: facebook.com/TAH.lokal

Der Tägliche Anzeiger ist Partner im
Redaktionsnetzwerk Deutschland (RND).
Chefredakteur: Marco Fenske
Chefredakteurin: Eva Quadbeck
Mitglieder der Chefredaktion: Christoph Maier,

Jasmin Off
Nachrichtenagenturen: dpa, epd

Lokalredaktion Holzminden:
Christian Albroscheit (verantwortlich; alb),Thomas Specht (spe),
Uwe Engelhardt (ue), Gudrun Reinking (rei), Melissa Kaatz (mka),
Doris Tacke (Fotos; ta), René Wenzel (Sport; rw)
Anzeigen: Sandra Becker (verantwortlich)

Gültige Anzeigenpreisliste Nr. 46
Mitglied der

Monatlicher Bezugspreis bei Lieferung durch
Zusteller für die gedruckte Zeitung 33,40 €, für Abholer
31,50 €, im Postbezug 36,40 € (einschl. Mehrwertsteuer);
zusätzlicher monatlicher Bezugspreis für das ePaper 3,50 €
(einschl. Mehrwertsteuer).
Die Bezugsgebühren sind jeweils am Beginn des Monats
fällig.Abbestellungen können nur zum Monatsende ausge-
sprochen werden. Sie müssen spätestens am 15. des
betreffenden Monats schriftlich beim Verlag vorliegen.
In Fällen höherer Gewalt,bei Verbot oder Betriebsstörungen
sowie Störungen des Arbeitsfriedens besteht kein
Anspruch auf Kürzung oder Rückzahlung des Bezugs-
geldes.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte, Fotos, Bücher
und anderes Material besteht keine Rückgabepflicht; es
wird dafür keine Haftung übernommen. Alle urheberrecht-
lichen Verwertungsrechte, insbesondere für Texte, Bilder,
Zeichnungen undAnzeigen liegen beimTäglichenAnzeiger.
Das Reproduzieren ist ohne Genehmigung des Verlages
nicht gestattet und wird strafrechtlich verfolgt.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist für das Mahnverfahren
und im Verkehr zu Vollkaufleuten Holzminden.
Druck: Druckzentrum Hottenbergsfeld, Hameln
Diese Zeitung ist auf Umweltpapier gedruckt.DerAltpapier-
anteil beträgt zwischen 80 und 100%.

Göttinger Tageblattmediamediakombikombi

HoLzmiNDEN. Abendtermin
mitten in der Holzmindener
Fußgängerzone. In derKneipe
an der Ecke wird für den Er-
halt des Krankenhauses Holz-
minden Bier getrunken, und
genauhierumgehtesauchder
Bürgerinitiative zum Erhalt
des Krankenhauses in Holz-
minden. Sie kämpft mit ande-
ren Mitteln, sie ist Lobby und
Sprachrohr, hat Unterschrif-
tengesammelt. Siehat diehei-
mischen Bundestagsabgeord-
netenJohannesSchraps (SPD)
und Mareike Lotte Wulf
(CDU) eingeladen, um ihnen
dicke Ordner zu überreichen
mit Unterschriften von Bür-
gern, die den Erhalt ihres
Krankenhauses fordern. Die
Resonanz ist so überwältigend
wie die Erwartung groß, dass
die Kunde, wie wichtig den
Menschen der Region der Er-
halt diesesHauses ist, bis nach
Hannover und Berlin dringt,
bis indie jeweiligenRegierun-
gen und entsprechenden Mi-
nisterien hinein: In knapp drei
Wochen haben fast 20.000
Bürger dafür unterschrieben.

19.500 Unterschriften sind
es genau, die Schraps und
Wulf (auch imNamenvonHel-
geLimburg, der verhindert ist)
in Empfang nehmen, um sie
weiterzureichen ans Bundes-
gesundheitsministerium, an
Minister Lauterbach. Dabei
hatte die Bürgerinitiative die
Unterschriften eigentlich in
Hannover dem niedersächsi-
schen Gesundheitsminister
Andreas Philippi (SPD) über-
geben wollen, doch der habe
sie nicht annehmen wollen
und sich für nicht zuständig
erklärt. Entsprechend groß
waren in Holzminden Enttäu-
schung und Unverständnis.
Die MdBs sprangen ein und
nehmen sie nun mit nach Ber-
lin.

Bürgermeister Belke kann
sich Holzminden ohne
Krankenhaus nicht vorstellen

Zur Übergabe gekommen
sind auch Landrat Michael
Schünemann und Holzmin-
dens Bürgermeister Christian
Belke. Der dankte für die Ini-
tiative und allen Unterzeich-
nern, erklärt, er könne sich
Holzminden ohne Kranken-

VON THOMAS SPECHT

waren allesamt gesponsert,
der gesamte Verkaufserlös (2
Euro fürs kleine Glas, 4 Euro
fürs große) wurde gespendet
fürdieKrankenhaus-Initiative.

Akkord bis 1.30 Uhr

Am Freitagabend war es
soweit, und die Idee hatte sich
weit herumgesprochen. Das
Lokal in der Holzmindener
Fußgängerzone füllte sich be-
reits am frühen Abend, und so
blieb es bis in die tiefe Nacht.
Mankannauch sagen:Eswur-
de eifrig getrunken für den
guten Zweck! Ein Bierchen
gezapft zu bekommen vom
Bürgermeister, das gibt es in
Holzminden nicht alle Tage.
Christian Belke und Burkhard
Dörrier übernahmen die Zapf-
hähne und machten eine gute
Figur hinter der Theke. Es lief
einfach – so gut, dass Fässer
nachgeordert werden muss-
ten, und es fanden sich spon-
tan weitere Sponsoren.

Bis 1.30 Uhr standen die

Zwei Bürgermeister zapfen Bier fürs Krankenhaus Holzminden
Ungewöhnliche Charity-Aktion im Biersalon Lion kommt bei den Gästen sehr gut an

HoLzmiNDEN. Alle machen
mit und unterstützen die Ini-
tiative „Holzminden kann
mehr“ und damit das Evange-
lische Krankenhaus Holzmin-
den. 200.000 Euro sollen zu-
sammenkommen für den Aus-
bau des Eingangsbereichs des
Krankenhauses. Im Biersalon
LionwurdemitHilfe von Fass-
Sponsoren und vieler dursti-
ger Kehlen am Freitagabend
Bier fürsKrankenhausgetrun-
ken, insgesamt 3.162 Euro ka-
men so zusammen.

Inhaber Carsten Mehler
hatte die Idee zur Charity-Ak-
tion „Bier trinken für das Kran-
kenhaus Holzminden“. Der
Wirt konnte die Brauerei All-
ersheim und Holzmindens
Bürgermeister Christian Belke
als Unterstützer gewinnen, der
wiederum seinen Freund
Burkhard Dörrier nicht lange
bereden musste, bei der Zapf-
Aktion mitzumachen. Die Fäs-
ser mit dem edlen Gerstensaft

VON THOMAS SPECHT

Bürgermeister am Zapfhahn,
dann war der Durst gelöscht,
waren 350 Liter Allersheimer
für die Krankenhaus-Aktion

ausgetrunken.Gespendet hat-
te den Gerstensaft die Braue-
rei Allersheim (100 Liter), je 50
Liter Carsten Mehler, Chris-

tian Belke, Johannes Hofmeis-
ter und die Firmen Gehl und
Fiekers Flinke Fliese. Eine
Spende kam hinzu.

Gut gemacht: Die beiden Bürgermeister Burkhard Dörrier und Christian Belke, hier zusammen mit In-
haber Carsten Mehler, zapften bis 1.30 Uhr für den guten Zweck. THOMAS SPECHT

haus nicht vorstellen. Und er
habe erheblichen Zweifel,
dass 400 Geburten in Holz-
minden pro Jahr auf die
nächstgelegenen Häuser ver-
teilt werden können und für
die Gesundheitsversorgung
von rund 70.000 Menschen im
Landkreis ausreichend Kapa-
zitäten für den Transport und
die Behandlung von Notfall-
patienten in umliegenden
Häusern vorhanden sei. „Wir
reißen uns hier den Allerwer-
testen auf“, sagte er und wer-
tete 20.000 Unterschriften als
starkes Zeichen.

„Es muss alles getan wer-
den, um hier am Standort ein
Krankenhaus zu erhalten, das
über einen 24/7-Notfallbe-
trieb verfügt, in dem geboren
werden kann und in dem Bür-
gerinnen und Bürger Tag und
Nacht eine verlässliche An-
laufstelle haben“, so Belke.
Dies seien für ihn „nicht ver-
handelbare Aspekte“, und er
bat alle politischen Entschei-
dungsträger in Hannover und
Berlin, sich für den Erhalt des
Holzmindener Krankenhau-
ses einzusetzen und „solche
Strukturen zu erhalten, die
nicht langfristig am finanziel-
len Tropf der Kommune hän-
gen“.

Auch Landrat Michael
Schünemann fand das Ergeb-
nis der Unterschriftensamm-

lung „super“ und dankte der
Bürgerinitiative für ihr Enga-
gement und allen Unterzeich-
nern.

Landrat Schünemann findet
das Ergebnis „super“

20.000 Unterschriften würden
Gesundheitsminister Lauter-
bach, dem er eine Mitverant-
wortung für die Situation gab,
hoffentlich zeigen, wie wich-
tig für die Region dieses Kran-
kenhaus sei. Sollte man das
nicht halten können, wäre das
verheerend für die Gesund-
heitsversorgung im Land-
kreis. „Ich möchte nicht noch
ein Krankenhaus verlieren“,
sagte Schünemann mit Blick
nach Stadtoldendorf. Hinter
den Kulissen seien in der Kür-
ze der Zeit viele Gespräche
geführt worden, Konzepte
durchgespielt und Netzwerke
gestrickt worden, das Kran-
kenhaus zu erhalten.

Dr. Georg Thönnissen, der
im Namen der Bürgerinitiati-
ve die Unterschriften über-
reichte, verwies zum Beispiel
auf die Bedeutung des Kran-
kenhauses imHinblick auf die
HNO-Versorgung für 100.000
Menschen. Die HNO-Beleg-
station sei die einzige in der
Region. Überdies werde es
„ausbildungsmäßig schwie-
rig“ ohne das Krankenhaus.

„Wo sollen die Hausärzte her-
kommen?“ fragte er, die Ärz-
teschaft sei überaltert. Das
Krankenhaus Holzminden
spiele in dieser struktur-
schwachen und sehr ländli-
chen Region eine entschei-
dende Rolle, eine stationäre
ortsnahe Versorgung sei un-
umgänglich. Die Geburtshilfe
habe überregionale Bedeu-
tung, Intensivstation und
Operationssäle seien in einem
hervorragenden Zustand. Es
sei Aufgabe der Politik, die
Rahmenbedingungen für den
Erhalt zu schaffen, Land,
Landkreis und die Städte der
Region müssten da an einem
Strang ziehen.

„Signal, wie der Landkreis
hinter Krankenhaus steht“

Johannes Schraps sagte, alle
drei Bundestagsabgeordne-
ten nähmen die Unterschrif-
ten sehr gern entgegen als
„Signal, wie der Landkreis
hinter seinem Krankenhaus
steht“ und das transportiere
man auch nach Hannover. Al-
le drei Abgeordneten hätten
sich wegen des Erhalts des
Krankenhauses an das Minis-
terium gewandt und auch
Rückmeldung erhalten. Bür-
germeister und Landrat läge
ein Brief desMinisteriums vor.
Gesundheitsminister Lauter-

Heute iN
HolzmiNdeN

MOntag, 16. OktOber

Hallenbad. Geöffnet Mo 14 – 16
Uhr, Damen- und Kinder-
schwimmen bis 6 Jahre, Di + Fr
6.30 – 11 Uhr und 13 – 19 Uhr, Mi
+ Do 6.30 – 11 Uhr und 13 – 18
Uhr, Sa + So 8 – 17 Uhr.
Landwehrverein Altendorf.
Teilnahme an Trauerfeier, Tref-
fen 12.50 Uhr, Kapelle Friedhof
Allersheimer Straße.
Awo-Begegnungsstätte. Ge-
öffnet 13.30 bis 17 Uhr, Ernst-
August-Straße 3a.
Haus & Grund. Sprechstunde
von 14 bis 18 Uhr, Ernst-August-
Straße 37a, Tel. 05531/4720.
Holzmindener Tafel. Geöffnet
von 13 bis 16.30 Uhr.
Kinder- und Elterntreff. 12 bis
16 Uhr, Obere Straße 54.
Roxy Kino. Der Exorzist: Be-
kenntnis: 20 Uhr; Das fliegende
Klassenzimmer: 16.40 Uhr; The
Creator: 17.15, 20 Uhr; Paw Pa-
trol: Der Mighty Kinofilm: 17.10
Uhr; Checker Tobi und die Reise
zu den fliegenden Flüssen: 17.30
Uhr; Wochenendrebellen: 18.45,
20.15 Uhr; The Nun II: 20.55 Uhr.
SoVD-Beratungsstelle. Tele-
fonsprechstunde von 8.30 bis
16 Uhr unter 05531/7726.
Senioren- und Pflegestütz-
punkt. Beratung Mo – Do 8.30
– 15 Uhr und Fr 8.30 – 12.30
Uhr, Telefon 05531/707375.
zukunftsraum. Geöffnet Mo –
Do 8.30 – 12.30 Uhr und 14 – 16
Uhr, Fr 8.30 – 12.30 Uhr.

Neuhaus
Sitzung des Ortsrates, 17.30
Uhr, Haus des Gastes.

Starkes Signal nach Berlin und Hannover
Bürgerinitiative übergibt 19.500 Unterschriften für Erhalt des Krankenhauses Holzminden an Bundestagsabgeordnete

bach nahm Schraps dabei
gegen Kritik in Schutz: „Die
Krankenhausreform, die der
Bundesgesundheitsminister
vor hat, hat nichts mit der In-
solvenz des Krankenhauses
Holzminden zu tun.“ Im
Gegenteil: Aus vielenGesprä-
chen mit Krankenhausvertre-
tern wisse er, es werde „über-
wiegend begrüßt, dass end-
lich an den Strukturen ge-
arbeitet wird, um gerade die
ländlichen Krankenhäuser zu
entlasten“, so Schraps.

Auch seine Bundestagskol-
legin Mareike Lotte Wulf sah
„20.000 Unterschriften als
Auftrag, sich einzusetzen“.
Sie sagte: „Wir haben Hand-
lungsbedarf und wir kämpfen
alle fürdenStandort.“VonMi-
nister Lauterbach erwarte
man detaillierte Informatio-
nen zur Reform.

Manfred Günther, Mitglied
des Seniorenrates Holzmin-
den, freute sich über den gro-
ßen Erfolg der Unterschriften-
sammlung, sie möge an ver-
antwortlicher Stelle gehört
werden. Er äußerte offen sein
Unverständnis und seinen Är-
ger darüber, dass der Landes-
gesundheitsminister sich für
nicht zuständig erklärt habe
und meine, die Petition nicht
annehmen zu können. „Eine
solche Aussage vermag ich
nicht zu verstehen.“

Ein Gruß aus Holzminden nach Hannover und Berlin: Die Bundestagsabgeordneten Johannes Schraps und Mareike Lotte Wulf nahmen von
Dr. Georg Thönnissen, Joachim Tölle und ihren Mitstreitern fast 20.000 Unterschriften in Empfang. THOMAS SPECHT

Landwehrverein
Altendorf trauert
HoLzmiNDEN. Der Land-
wehrverein Altendorf trauert
um einen Kameraden. Die Ka-
meraden des Landwehrvereins
treffen sich zur Beisetzung am
Montag, 16. Oktober, um 12.50
Uhr an der Kapelle auf dem
Friedhof Allersheimer Straße.

KurzNotizeN
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Jung und Alt treffen aufeinander
Jugendzentrum holzminden startet tag der offenen tür in die herbstferien

HolzmInDEn.DasBuffet stell-
te sich als Traum für alle, die es
süß mögen, heraus. Schokola-
denmuffins mit einem Top-
pingausweißenDuplound ro-
safarbenen Pocky, die nach
Erdbeeren schmeckten, lock-
ten die Besucher des Jugend-
zentrums, die Räume zu ent-
decken und miteinander ins
Gespräch zu kommen. Zum
Tag der offenen Tür im Ju-
gendzentrum Holzminden
gab es für jeden Jugendlichen
und älteren Besucher ein pas-
sendes Angebot.

Beim Billard konnten sie
ihre Geschicklichkeit austes-
ten, beim Dart ihre Treffsi-
cherheit beweisen und beim
Drehen des Glücksrads hoff-
ten sie auf tolle Preise. Auch
für Entspannung sorgte das
Teamdes Jugendzentrumsbei
einer Graffiti-Kreativaktion
sowie dem gemütlichen Zu-
sammensitzen im ehemaligen
Kindertreff.

Ferienprogramm richtet sich
nachWünschen der Jugend-
lichen

Das Interesse am Tag der offe-
nen Tür sei größer als erwartet,
berichtet Thomas Weßler vom
Jugendzentrum Holzminden.
Auch viele ältere Besucher
nutzten die Gelegenheit, um
sich einen Eindruck von der of-
fenen Jugendarbeit zu ver-
schaffen und die Kunstwerke
der Jugendlichen zubestaunen.

Besonders gut kommt das
Graffiti-Kreativprojekt an.
„DerRaumwarmitGraffiti be-
sprüht.Wirhaben ihnweißge-
strichen, sodass Jugendliche

Von MeLiSSa Kaatz

den Raum nach ihren Wün-
schen gestalten können“, er-
klärt Weßler. Neben gezeich-
neten Portraits begrüßten
auch bekanntere Gesichter
wie Rick und Morty, Sponge-
Bob-Charaktere,TomundJer-
ry sowie Ruffy von One Piece
die Gäste.

Der Tag der offenen Tür ist
Teil des herbstlichen Ferien-
programms, welches das
Team des Jugendzentrums
nach den Wünschen der Ju-
gendlichengestaltet hat. So ist
eine „abwechslungsreiche
und außergewöhnliche Frei-
zeitgestaltung den Jugendli-
chen zuliebe“ entstanden,
freuen sich Julia Rentziehau-
sen und Thomas Weßler vom
Jugendzentrum Holzminden.

Diese Aktionen
finden noch statt

In den Herbstferien können
sich Jugendliche in Holz-
minden noch auf weitere
spannende Aktionen freuen.
Weiter geht es am Freitag,
20. Oktober, mit dem Ak-
tionstag „Weserstrandklän-
ge“. Unter freiem Himmel
sind Jugendliche ab 14 Jah-
ren von 16 bis 20 Uhr einge-
laden, auf dem Jugendplatz
in Holzminden den Herbst
einzuläuten. Bei Musik und
alkoholfreien Cocktails rös-
ten sie Marshmallows über
einem Feuer.

Für eine Foto-Session im
Holstagram am Dienstag, 24.
Oktober, gibt es noch freie

Plätze. Mit den Kulissen, die
besonders instagramable
sind, können die Jugendli-
chen ihren Feed aufwerten
oder einfach zum Spaß in eine
quietschbunte Welt eintau-
chen. Die Aktion richtet sich
an Schüler ab 12 Jahren, die
Teilnehmer treffen sich um
13.30 Uhr vor dem Jugend-
zentrum, Sollingstraße 101b.
Eine Anmeldung ist erforder-
lich.

Das Halloween-Special für
Jugendliche ab 16 Jahren ver-
setzt Teilnehmende am 25.
Oktober bei Horrorfilmen und
„Escape The JUZ“ in Angst
und Schrecken. „Die Fahrt in
den Heidepark zum Hallo-
weenspecial am 27. Oktober
ist noch ein Highlight“, ver-
sprichtWeßler.DasFerienpro-
gramm schließt am 30. Okto-
ber von 11 bis 15 Uhr mit
einem Halloween Brunch für
alle ab 12 Jahren ab.

Weitere Informationen

Die offene Jugendarbeit rich-
tet sich an junge Menschen
von 14 bis 27 Jahren. Diens-
tags bietet das Team des Ju-
gendzentrums Holzminden
zudem einen Teenietreff an,
der sich an Jüngere ab 12 Jah-
ren richtet.

Weitere Infos zum Herbst-
ferienprogramm sowie den
Anmeldungen können von
Interessierten online unter
www.holzminden.de/leben-
wohnen/kinder-jugend-bil-
dung/jugendzentrum/spe-
cials-und-aktionen nachge-
lesen werden.

Die Schwestern Tessa (16) und Zoey (8) aus Silberborn duellieren sich im Billard mit Ahmad (17) aus Bevern. MeLiSSa Kaatz

Das Team des Jugendzentrums Holzminden (v. l.): ThomasWeßler, Julia Rentziehausen und Julia Otto.
MeLiSSa Kaatz

Lillyfee (15) und Finja (14) aus Holzminden stellen ihr künstlerisches
Talent unter Beweis. MeLiSSa Kaatz

Hier geht es
zur Bilderga-
lerie: Einfach
den Qr-Code
scannen.

11 Millionen
für das

Charlottenstift
– und heute?

Warum schreibe ich schon
wieder über das Kranken-
haus? Ist nicht längst alles ge-
laufen? 200.000 Euro für den
Eingangsbereich sind zusam-
mengekommen. Der Stadtrat
Holzminden beabsichtigt,
sich mit 6 Millionen Euro an
einer Immobiliengesellschaft
Krankenhaus zu beteiligen,
der Landkreis ebenso. War es
das?

Hurra, das Krankenhaus ist
gerettet! Falls die Kommunal-
aufsicht das tatsächlich ge-
nehmigt. Es sollte aber den-
noch kritisch und aufmerksam
verfolgt werden.

Spannend fand ich den
TAH-Artikel vom 11. Oktober
zur Thematik. Darin heißt es,
dass der Landkreis damals 11
Millionen Euro in die Rettung
des Charlottenstifts in Stadt-
oldendorf investiert hatte. Hat
bestimmt reibungslos funktio-
niert?

Das Krankenhaus in Stadt-
oldendorf ist gerettet und
Menschen im Landkreis Holz-
mindenkönnen sichüber zwei
Krankenhäuser und eine opti-
male gesundheitliche Versor-
gung freuen? Etwa nicht?
Nein, das Charlottenstift
musste schließen. Trotz der
hohen Investitionssumme.

Vielleicht solltemananver-
antwortlicher Stelle noch ein-
mal darüber nachdenken, was
damals falsch lief, um Fehler
nicht zu wiederholen. Ach,
wird schon klappen. Diesmal
ist es ja eine Million mehr.

Eine Frage interessiert
mich aber schon. Wer bekam
damals das Geld und wofür
genau? Selbige Frage gilt für
heute ebenso. Man kann nur
hoffen, dass zumindest der
neue Betreiber nicht kirchlich
sein wird. Das kirchliche
Arbeitsrecht kennt keine ech-
te Mitbestimmung. Bei einem
privaten Anbieter könnte so-
fort ein Betriebsrat gegründet
werden. Die Angestellten ver-
dienen Gehör und die Be-
handlung auf Augenhöhe.

Sebastian Kreimeier
Kreisvorsitzender
Die Linke
Holzminden

2Die unter dieser rubrik veröf-
fentlichten Leserbriefe geben
nicht unbedingt die Meinung der
redaktion wieder. Die redaktion
behält sich Kürzungen vor.

LeserMeinung

Bundestagsabgeordnete reichen Kreis-
Holzmindener Unterschriften weiter

HolzmInDEn/BErlIn. Vor
einer Woche überreichten die
Initiatoren derUnterschriften-
aktion für denErhalt desHolz-
mindener Krankenhauses
knapp 20.000 Unterschriften
an die Bundestagsabgeordne-
ten Johannes Schraps (SPD)

und Mareike Lotte Wulf
(CDU). Am Donnerstag wur-
den die dicken Ordner nun
weitergereicht andasBundes-
gesundheitsministerium, kon-
kret an die parlamentarische
Staatssekretärin Sabine Ditt-
mar. Bei dieser Übergabe war

auch der „Dritte im Bunde“
der Bundestagsabgeordneten
für den Kreis Holzminden, der
grüne Helge Limburg, mit da-
bei.

Ursprünglich wollte die
Bürgerinitiative die Unter-
schriften ja an den nieder-
sächsischen Gesundheitsmi-
nister Andreas Philippi über-
geben, doch der erklärte sich
für „nicht zuständig“. Sabine
Dittmar wird nun hoffentlich
dafür sorgen, dass auch Bun-
desgesundheitsminister Karl
Lauterbach Kenntnis von der
Holzmindener Initiative er-
hält. Und die drei Bundestags-
abgeordneten werden sicher
noch einmal nachhaken und
eine Reaktion aus dem Minis-
terium einfordern – wenn
nicht, sollte man sie möglichst
daran erinnern! (rei)

Die drei Bundestagsabgeordneten Schraps, Wulf und Limburg
übergaben die Unterschriften an Sabine Dittmar, parlamentarische
Staatssekretärin im Bundesgesundheitsministerium. Büro SchrapS
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Landrat: „Ziel ist es, das Krankenhaus zu retten“
Landrat Michael Schünemann erklärt, was der Kreis laut Krankenhausgesetz leisten muss und was nicht

schub, um in Verhandlungen
mit möglichen Interessenten
eine zukunftsorientierte Ziel-
richtung und ein belastbare-
res Konzept für den Fortbe-
trieb des Krankenhauses zu
erstellen.

ziel ist es, die notaufnahme
zu erhalten

Wer die Interessenten sind,
wie ein Konzept aussehen
könnte, darüber schweigt sich
der Landrat aus gutem Grund
aus. Noch ist vieles in der
Schwebe. Und das kann im
schlimmsten Fall auch bedeu-
ten, dass Krankenhaus und
die Medizinischen Versor-
gungszentren keinen neuen
Träger finden. Aber muss
dann nicht der Landkreis per
Gesetz einspringen?

Der Landrat schüttelt den
Kopf. „Ziel ist es, das Kran-
kenhaus zu retten“, sagt er
und Ziel sei es auch, die Not-
aufnahme zu erhalten. „Das
heißt aber nicht, dass wir ver-
pflichtet sind, ein Kranken-
haus vorzuhalten“, soMichael
Schünemann. Finanziell kön-
ne das der Landkreis auch gar
nicht leisten.

ins Krankenhaus innerhalb
von 30 minuten

Gewährleisten müsse der
LandkreisperGesetznur, dass
von jedem Ort im Landkreis
Holzminden aus ein Kranken-
haus innerhalb von 30 Minu-
tenerreichtwerdenkann.Und
nicht nur von jedem Ort im
Landkreis Holzminden – denn
nachderSchließungdesKran-
kenhauses in Uslar ist der
Landkreis auch fürdieNotfall-
versorgung der 15.000 Uslarer
im Nachbarlandkreis Nort-
heim der Ansprechpartner.
Das Ministerium in Hannover
habe dem Landkreis genau
das bescheinigt. Und damit

HolzmindEn. Es steht gleich
in Paragraph 1 des Nieder-
sächsischen Krankenhausge-
setzes: „Die Landkreise und
kreisfreien Städte haben die
Krankenhausversorgung der
Bevölkerung im Rahmen der
Daseinsvorsorge (...) sicherzu-
stellen. Sie haben eigene
Krankenhäuser zu errichten
und zu unterhalten, soweit die
Krankenhausversorgung
nicht durch andere Träger ge-
währleistetwird.“Wasbedeu-
tet das nach der Insolvenz des
Holzmindener Krankenhau-
ses? Muss der hoch verschul-
dete Landkreis Holzminden
zukünftig das Krankenhaus
selbst weiterbetreiben, sollte
sich kein Investor finden? Der
TAH hat bei Landrat Michael
Schünemann nachgefragt.

Michael Schünemann holt
erst einmal tief Luft. Dann ist
es ihm ein Bedürfnis, die Hel-
fer-Aktion zu loben. „Was in
Holzminden in den letzten
Wochen für das Krankenhaus
auf die Beine gestellt worden
ist, ist hervorragend“, sagt er
und fügt hinzu, dass das auch
in Hannover Eindruck ge-
macht habe. Ebenso machen
Einsatz, Motivation der Mit-
arbeiter und die hohe Identifi-
kation mit ihrem Haus Ein-
druck. Und er räumt mit dem
Vorwurf auf, dass sich die Poli-
tiker zu wenig um den Erhalt
desHauses kümmern. „Hinter
den Kulissen wird viel ge-
arbeitet. Und auch das Land
mit Minister Philippi hat sich
intensiv um das Krankenhaus
gekümmert“, so erst sei es ge-
lungen, den Betrieb des Kran-
kenhauses im laufenden In-
solvenzverfahren zunächst bis
Ende November – und damit
einen Monat länger als zuvor
möglich – sicherzustellen.
Dieser eine Monat mehr sei
ein wichtiger zeitlicher Auf-

VON BIRGIT SCHNEIDER

den Weg dafür bereitet, dass
der Landkreis Holzminden im
ärgsten Fall der erste und ein-
zige Landkreis in Niedersach-
sen ist, in dem es kein Kran-
kenhaus mehr gibt.

Um die Notfallversorgung
sicherzustellen, müssten, so
Schünemann, Verträge mit
den umliegenden Kranken-
häusern geschlossen werden.
Und: „Wenn das so ist, müss-
ten wir im Rettungsdienst um-
denken“, den der Landkreis ja
selbst betreibt. In der Verwal-
tungwerde auch das geprüft –
allerdings in der Hoffnung,
dass dieser Fall nicht eintrifft.
Denn: Das Holzmindener

Krankenhaus verfügt über
eine Notaufnahme, einen neu
gebauten OP-Trakt und eine
hochmoderne Intensivstation
und die umliegenden Kran-
kenhäuser müssen sich – weil
sie überlastet sind – immer
wieder aus der Notfallversor-
gung abmelden.

„Es wird unterschätzt, was
die Politik tut“

Michael Schünemann sagt
deshalb auch, dass intensiv an
Lösungsmöglichkeiten ge-
arbeitet wird, dass es ganz
kurze Wege gibt zwischen In-
solvenzverwalter, dem Land

Niedersachsen und der Poli-
tik. „Eswird unterschätzt, was
die Politik hinter den Kulissen
tut.“ Klar sei aber auch – und
damit wiederholt der Landrat
die Worte des Insolvenzver-
walters Dr. Danko: Ein Ret-
tungsplan für das Kranken-
haus ist wahrscheinlich mit
großen Einschnitten verbun-
den. Ein Haus – wie heute mit
183 Betten – wird es wohl in
Holzminden nicht mehr ge-
ben.

Landrat Michael Schüne-
mann blickt kurz zurück. Er
hat im Verwaltungsrat des
Krankenhauses mitgearbei-
tet. In den letzten vier Jahren,

in denen die Sanierung des
Krankenhauses vorangetrie-
ben worden sei, sei deutlich
geworden, dass es ins Defizit
gehe. „Corona hat uns zu-
rückgeworfen“. Doch das war
nicht der einzige Faktor, De-
mografie, Tarifsteigerungen
und die explodierenden Ener-
giekosten hätten dafür ge-
sorgt, dass rote Zahlen ge-
schrieben wurden und wer-
den. Agaplesion habe als ge-
meinnütziger kirchlicherKon-
zern alle Varianten durchge-
spielt. „Alle sind insMinusge-
gangen“, so dass zum Schluss
nur noch der Weg in die Insol-
venz möglich gewesen sei.

Landrat Michael Schünemann beantwortete die Fragen des TAH zur etwaigen Schließung des Holzmindener Krankenhauses.
LANDKREIS HOLZMINDEN

„Wir haben große Hoffnungen auf positive Gespräche“
Bürgerinitiative zum Erhalt des Krankenhauses Holzminden trifft Gesundheitsminister Philippi

denstellende Lösung geben
wird“, berichtet JoachimTölle
im Gespräch mit dieser Zei-
tung.

„Die große Anzahl der

Unterschriften zeigt auch den
Zusammenhalt der Menschen
im Kreis Holzminden und der
Region hinsichtlich des Kran-
kenhauses“, sagt Tölle weiter.
Zu diesem Erfolg, neben jeder
einzelnen Unterschrift, haben
viele Hände beigetragen. In
besonderer Weise seien das
der Seniorenrat mit Manfred
Günther sowie Dr. Anja Horn
als Vorsitzende der Kassen-
ärztlichen Vereinigung gewe-
sen.

HolzmindEn. Nun also doch:
Die Bürgerinitiative zum Er-
halt des Krankenhauses in
Holzminden freut sich über
eine Einladung des nieder-
sächsischen Gesundheitsmi-
nisters Dr. Andreas Philippi.
Am Mittwoch, 1. November,
wird eine Abordnung aus dem
Kreis Holzminden zum Land-
tag nach Hannover fahren.
Die Initiatoren der Bürgerini-
tiative, Dr. Georg Thönissen
und JoachimTölle, freuen sich
umso mehr über diese Zusam-
menkunft, da sichderMinister
zunächst als nicht zuständig
erklärt und auf Bundesge-
sundheitsminister Karl Lau-
terbach verwiesen hatte.

Gestärkt durch den groß-
artigenErfolg derUnterschrif-
tenaktion, über 20.000 Men-
schen haben sich beteiligt,
wollen sie nun die Gelegen-
heit nutzen, um die Nöte, Sor-
gen und berechtigten Ängste
der Bürger hinsichtlich der
eigenen Zukunft als Patient,
als auch die Sorge um die Ent-
wicklung der Region persön-
lich vorzubringen. „Wir haben
großeHoffnung, dasswir posi-
tiveGespräche führenwerden
und es eine zügige und zufrie-

VON UWE ENGELHARDT

Foto links: Dr. Georg Thönissen
(links) und Joachim Tölle freuen
sich, dass der niedersächsische
Gesundheitsminister doch noch
zu einem Gespräch bereit ist.
Das Foto oben entstand bei der
Unterschriften-Übergabe an die
Bundestagsabgeordneten PRIVAT
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